
ISENBÜTTEL. Der Ausgang der
laufenden Saison ist noch un-
klar, für die kommende Spiel-
zeit hat sich Fußball-Landesli-
gist MTV Isenbüttel aber be-
reits verstärkt: Ein Quartett
kommt vom TuS Neudorf-Pla-
tendorf. Dass der Fußball-Be-
zirksligist jede Menge Abgän-
ge zu verzeichnen haben wird,
war bereits klar (AZ/WAZ be-
richtete), Berkan Gülabi, Vita-
li Kast, Eduard Sening und Ta-
hir Gökkus wechseln nun zum
MTV.

Trio mit Verbindungen

Drei der vier Neuen haben
Verbindungen mit Isenbüttel.

VON YANNIK HAUSTEIN Sening hatte bereits bis 2013
für die Hehlenrieder gekickt,
wechselte dann zum MTV
Gamsen und später nach Pla-
tendorf, nun ist der Torjäger
zurück an alter Wirkungsstät-
te. Auch Gök-
kus trug in
der Vergan-
genheit be-
reits das Isen-
büttel-Trikot,
war 2018
nach Platen-
dorf gewech-
selt und wird künftig gemein-
sam mit seinen Cousins Ömer,
Emre und Deniz spielen.

Bei Gülabi ist MTV-Coach
Rouven Lütke die Verbin-
dung. „Berkan hat damals
schon für mich beim SV Spra-

kensehl gespielt, kennt daher
auch noch Ole Hildebrandt“,
erklärt Lütke, der sich auf
einen Allrounder freut: „Ber-
kan kann eigentlich alles. In
Sprakensehl haben wir sogar

mal ein Spiel
mit ihm im
Tor gewon-
nen, weil
unser Keeper
Michael
Schnaase
ausgefallen
war.“

Auch Tahir Gökkus sieht
Lütke als vielseitig einsetzbar,
ähnlich ist es mit Kast in der
Zentrale: „Er kann von der
Sechs bis zur Zehn alles spie-
len. Ein toller Typ und Spie-
ler“, so Isenbüttels Trainer,

Berkan kann eigentlich
alles. In Sprakensehl haben
wir sogar mal ein Spiel mit
ihm im Tor gewonnen.
Rouven Lütke
Trainer des MTV Isenbüttel

gelingt – auch ohne ihn. Aber
warum hat er das eine Jahr
mehr nicht gewartet? Der
Grund: Papendorf studiert bei
der Polizei, und nach Ende des
Studiums ist es wahrschein-
lich, dass er im Oktober 2022
in den Schichtdienst wechseln
wird. „Mit intensivem Trai-
ning könnte es dann schwierig
werden“, sagt der 32-Jährige.
Aber erst dann könnte Gifhorn
in der Bundesliga aufschla-
gen.

Leicht fällt ihm der Ab-
schied vom Katzenberg nicht.
Mit den Kumpels Friedenstab
und Joop spielt er nicht mehr
gemeinsam. „Auch das Dop-
pel mit Yannik wird mir feh-
len“, sagt Papendorf, der zur-
zeit mit einem Bänderriss
sechs Wochen ausfällt. Aber
vielleicht werde man in nicht
allzu ferner Zukunft wieder
zusammenfinden, wenn es
dann mehr um den gemeinsa-
men Spaß am Sport gehe.

Wo, das werde sich dann
zeigen. „Vielleicht ein, zwei
Jahre noch, dann kann man
ein bisschen runterfahren“,
sagt Papendorf. Aber jetzt will
er in Peine erst einmal richtig
Gas geben – und glaubt an ein
Wiedersehen mit Gifhorn als
Aufsteiger in der übernächs-
ten Saison. ums

KNESEBECK. Der VfL Knese-
beck kann auch in der kom-
menden Saison auf sein Trai-
ner-Team bauen: Coach Hel-
ge Reinsch sowie André und
Steffen Haven haben beim
Gifhorner
Fußball-Kreis-
ligisten ver-
längert – eine
Entscheidung,
die nicht lange
dauerte.

Das Ge-
spräch zwi-
schen Trainer-
Team und Ver-
ein „war sehr
kurz“, so Reinsch. „Auch
wenn die Ergebnisse bislang
nicht so ausgefallen sind wie
wir es uns erhofft hatten, hat
das Konzept uns und den Ver-
ein überzeugt.“ Reinsch wird
als Coach von André Haven
„als verlängerter Arm auf dem
Platz“ unterstützt, „er leitet
auch schon mal ein Training,
wenn ich nicht da bin“, so
Reinsch. Steffen Haven steht

Helge
Reinsch

gibt es eine nagelneue Sport-
anlage. Ich glaube, in der
Kreisliga gibt es das in dieser
Form kein zweites Mal.“

Das neue Team muss der
neue Trainer noch kennenler-
nen, aber mit Andreas Königs-
mann steht ihm dann ein Co-
Trainer zur Verfügung, der die
Begebenheiten genau kennt,
schließlich ist er derzeit noch
der SVW-Coach. „Da er aber
aus privaten Gründen etwas
kürzertreten wollte, musste
sich der Verein um einen neu-
en Trainer bemühen“, so Hart-
mut Müller vom SVW.

In Person von Weiß ist
Westerbeck das gelungen.
Nun würde der kommende
Coach gern in dieser Saison
mit Rühen zum Abschied
noch den Sprung in die Be-
zirksliga schaffen. Und er
möchte zurück auf den Platz.
„Es sieht im Moment zwar
nicht danach aus, aber es wä-
re natürlich schön, wenn wir
noch einmal spielen könn-
ten.“ ums
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Isenbüttel verpflichtet
Platendorf-Quartett

Fußball-Landesliga: Berkan Gülabi, Vitali Kast, Eduard Sening und Tahir Gökkus kommen

der zudem auf eine weitere
Qualität des Routiniers hofft:
„Mit Piet Amin verlieren wir ja
unseren Leader, er ist super
wichtig für die Truppe – ich
hoffe, dass Vitali diese Lücke
ein wenig schließen kann.“

Lütke findet’s auch schade

Sening sei derweil, wie auch
in Platendorf, als Stürmer an
der Hehlenriede eingeplant.
„Die vier sind starke Zugänge,
die uns als Mannschaft weiter-
bringen werden“, glaubt Lüt-
ke. „Es ist toll, dass sie kom-
men, gleichzeitig aber natür-
lich schade, dass Platendorfs
Bezirksliga-Truppe nächste
Saison in dieser Form nicht
mehr existieren wird.“

BVG: Doppeltes
Corona-Pech

Badminton: Bei Aufstieg wäre Papendorf geblieben

GIFHORN. Jetzt schmerzt der
Corona-bedingte Saison-Ab-
bruch den BV Gifhorn dop-
pelt: Nicht nur die anvisierte
Rückkehr in die 2. Bundesliga
blieb dem Badminton-Regio-
nalligisten vorerst verwehrt,
auch den Abgang von Wolf-
Dieter Papendorf hätte es
dann wohl nicht gegeben.
Denn durch den Wechsel zum
VfB/SC Peine kann die bishe-
rige Nummer 1 sich nun den
Traum von Liga zwei erfüllen –
und mit ihm wächst der Pool
der Ex-Gifhornerinnen und
Ex-Gifhorner in Peine.

2018 kam Papendorf von
der SG Vechelde/Lengede an
den Katzenberg, hier spielen
seine Freunde Yannik Joop
und Dennis Friedenstab, hier
wollte er den Sprung in die 2.
Liga schaffen. „Im ersten Jahr
hat’s nicht geklappt wegen
den Berliner Brauereien, im
zweiten war Peine besser –
und im letzten Jahr sind wir an
Corona gescheitert“, sagt Pa-
pendorf, der sicher ist, dass es
in der Abbruch-Saison mit
dem BVG in Liga zwei hoch-
gegangen wäre. „Dann wäre
ich auch in Gifhorn geblie-
ben.“

Er ist sich sicher, dass dem
BVG die Rückkehr in die 2. Li-
ga in der kommenden Saison

Wird’s in der kommenden Saison bei Punktspielen nicht geben: Pa-
pendorf (r.) verlässt Gifhorn, Joop bleibt beim BVG. FOTO: M. FRANKE

Trainerteam um
Reinsch bleibt

Fußball-Kreisliga – Knesebeck: Horstmann geht

als Co-Trainer ebenfalls an
der Seitenlinie.

Ein System, das bislang
funktioniert hat. „Wir haben
uns sehr gut ergänzt“, so
Reinsch, der im Sommer ge-
kommen war und sich beim
VfL wohlfühlt. „Wir haben
eine tolle Truppe, der Zusam-
menhalt ist super, genau wie
die Trainingsbeteiligung.“

In der Kreisliga-Staffel A
war Knesebeck vor der Sai-
son-Unterbrechung noch
nicht in Fahrt gekommen, hol-
te fünf Punkte aus fünf Par-
tien. „Man kann also noch
nicht viel dazu sagen, spiele-
risch hat die Leistung ja oft ge-
stimmt“, betont Reinsch. „Ich
glaube nicht, dass die Saison
zu Ende gespielt wird, aber
wenn es wieder auf den Platz
geht, wollen wir es schaffen,
dass auch die Ergebnisse stim-
men.“ Nicht mehr dabei wird
dann Christopher Horstmann
sein, er wechselt zu Staffel-
konkurrent SV Groß Oesin-
gen. yps

Westerbeck angelt sich mit Weiß den
Coach des aktuellen Tabellenführers
Fußball-Kreisliga: Königsmann tritt kürzer – Der Neue will vorher noch mit Rühen aufsteigen

WESTERBECK. Der SV Wester-
beck geht mit einem neuen
Trainer in die neue Saison. Da
Andreas Königsmann etwas
kürzertreten wollte, war der
Kreisligist auf der Suche nach
einem neuen Coach - und ist
nun fündig geworden. Matthi-
as Weiß kommt vom Staffelge-
fährten und aktuellen Tabel-
lenführer der Kreisliga Staffel
A, dem SV Rühen. Dort hatte
er jüngst seinen Abschied
zum Saisonende verkündet.

Der Grund dafür ist
sein neuer Job in Han-
nover und die damit
verbundenen lan-
gen Fahrten. „Wenn
Rühen in der Nähe
meines Wohnorts
Gifhorn liegen
würde, dann hätte
ich meinen Vertrag
gerne verlängert“,
bedauert Weiß.
Aber: „Man muss
dann auch sagen, es
geht nicht, das ist ein-
fach zu viel.“

Für Neudorf-Platendorf tut’s ihm leid: Dennoch freut sich Isenbüttels Coach Rouven Lütke, dass sich unter anderem Berkan Gülabi (am
Ball) vom Noch-Bezirksligisten seinem MTV Isenbüttel in der Landesliga anschließt. FOTOS: LEA REBUSCHAT/SEBSTIAN PREUSS

Klar war aber auch: „Ich
wollte als Trainer weiterarbei-
ten“, so Weiß. Westerbecks
Spartenleiter Torsten Geb-
hardt nahm mit ihm Kontakt
auf, nachdem klar war, dass
Weiß Rühen im Sommer ver-
lässt. Westerbeck liegt fahr-

technisch wesentlich besser
für den Coach als Rühen. Und:
„Meine Freundin wohnt in Tri-
angel, das liegt fünf Minuten
entfernt“, so der kommende
Coach, der nach „guten Ge-
sprächen“ zusagte. Er
schwärmt: „In Westerbeck

Willkommen in Westerbeck: Der SVW-Vorsitzende Dirk
Kappmeyer (r.) freut sich über die Verpflichtung von
Trainer Matthias Weiß. FOTOS: PRIVAT/LEA REBUSCHAT


